
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 28 (1902)

Heft: 41

Artikel: Führer durch das deutsche Schriftsteller-Pantheon

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-437935

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-437935
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^dj Bin ber Süftetet Sdjteiet
SUS utdjiger 33ürget befannt

Unb gfaube ber ©enerafftteif
Sei für (Senf eine grofje Sdjanb I

33erfefjr8mittet auSauBeuten

Dfjne SRiicf fiefjt auf ßanb unb ßeut'

©uidj auSfänbifdje SJtiEionäre

©at ba8 Ungfüet oerfdjutbet fjeut' 1

SBit oetttau'n, bafj bie SSunbeStegietung

SBie beim Streif ber St. D. S3.

Sidj eifigft madje fdjfüffig
Unb bort unten aum Stedjten fetj* I

fübrer durch das deutsche Schriftsteller-Pantheon.
jj|nftnnl au roaS braudjt ein moberner SeaefftonSmenfdj übertjaupt nodj

etroa« gu fefen, um über beutfdje Sdjriftfteller fidj ein Urteil jum
SJÎitteben m bifben! ©iefe ßeute nerraten meift fdjon bem Stauten nadj
roer fie finb unb tragen ifjr SluSfjängefdjilb fo beutfidj an ber Stirn, rote
ber ©ütenfrämer feine girmatafef über ber ßabentürl

©et tieffte" SdjtiftfteEet roar ganj offenbar ©ottfrieb Setter unb
ber gtänjenbfte roar Sdjiffer. ©ie beiben maieftätifdjten finb 3fabetfa
Sanf er unb ©roafb Sluguft Sönig; unb ber fonaffte roar S3ütger. ©ie
beiben fjimmtifdjften ftnb ©eifef Stern unb GaruS Sterne unb bie

fjöEtfdjfte Urfufa oon SJÎanteuf f ef. ©er ftabttfte ift offenbar (Serfjarb
©auptmann, benn er fann nie SJtajot roerben. ©er fjeifjefte ift 33auf

© e n f e, ber fjofprigfte ift © a cf t ä n b e r, ber feidjtfinnigfte ift S p i e t fj a g e n,
ber aEroödjentftdjfte ift gt eu ta g, ber betrunfenfte ift 23obenftebt, ber
fjödjft"=fibelfte aber ©etberg. ©er roäfferigfte ift ttnftrettig ßinbau,
benn et liegt ganj im SJobenfee; ber ftoppetigfte Sfutor ift SSauernfefb,
ber roadjfamfte ift SB adj enfj ufen; ber fjärtefte ift ©art roi g unb ber

ftürmifdjfte ift S torm. Sir adj oo gef ift ein totaf febertofer Sdjriftftefler,
3uf. SBofff ift ein gieriger, Sdjeffef ein gefteidjener um ntdjt ge=

rabeju m fagen ein geriebener" Sdjreiber. Unter ben SdjriftfteEertnnen
ift ©efene oon ©üffen bie fjofjffte, ß. ©ai b fjei m bie friebtidjfte. Sarf
SJJag ift ®ott fei ©anf ber fporabifdjfte Sdjreiber, benn er bfüfjt im Safjr
nur einmaf; nodj fporabtfdjer aber ift feibet! ©ont. gerb. SJt e tj e r,
roeit er eben nodj roett SJteuet afS SJtan ift. (Einen jofofen Sfutor fjaben
roit in bet beutfdjen ßiteratut gat nidjt, abet et fjeifjt SSofai unb roirb
nut beutfdj gefefen, roeit et ungatifdj SJtauruS unb nidjt SJtorttj genannt
roirb. ©er ffüfftgfte SdjtiftfteEer, ein roafjrer SBirt SBunbermifb", ift
23ierbaum; ber fefjfjaftefte ift gufba, benn füt ifjn ift ftets ein Stufjf
ba; ber am roenigften teidjtfebigfte ift ©attfeBen. ©et fdjmeidjeffjaftefte
ift Sdjöntfjan. Sfm tomantifdjften getegen ftnb .entfdjieben 83fumen=
tfjal unb Sabefbutg; bet äfifjetifdjfte SdjtiftfteEet ift ßifieneton;
bet übeffaunigfte ift ©tiffpatget unb bet getäufdjuoEfte ift SBifbens
Btudj. Untet ben Somponiften abet gab eS nur einen einzigen, ber übet=

fjaupt roitffidj oetbaufidj roat, unb bas mat Suppé.

Zvo'i Gsätzli.
©odjmuetsftäufi tonb a'Sant ©aftä
33'fjüetiS ©ott fä Saft mafjfe.
ßieber ift en neue ©uet,
gafjft'S bet ÜSatet roofjt unb guet.

SBiE et nöb, tfjuet b'SJhtettet btädjtä:
gafjfe muefj et 'S roitb ft pfädjtä I

3ft et roifb, fo fefjt bi tjalt
SBie mä pätfdj i b'Sfffmadjt fafft."

©em Stabelbauet fjat man fein SBeib, bei bem et feinen einzigen

guten ©ag fjätte, aut fetjten Stufjeftätte gebtadjt. ©et ttauernbe" SBttroer

gefjt fangfamen SdjritteS ben SBeg au feinem ©ofe autüc! unb roieberfjoft
beftänbig bte SBotte, bie bet ©etr spfatrer am ©trabe gefprodjen fjat, nämfidj:

Stur eine futge Spanne geit trennt fte oon ifjrem ©atten, benn bort
oben roetben. fte bis in aEe ©roigfeit oereint fein."

©et 83auet baEt feine ©änbe unb fudjteft in ber ßuft fjerum, bann
äifdjt et äotnig: So, fo, i fja gmeint, i ftg ettöft, jetjt gofjt aber bie Sdjin=
berei no einifdj tos!"

Ziemlich dasselbe.

^rafjfenbetSBeftbummtet: Sdj fage Qfjnen, fo ein ©eifun
ift etroaS gutdjtbateS; fjaben Ste roofjt jemats einen SBitbefftutm erlebt?"

©tfafjtenet Stetfenbet: Stein, abet meine Söffet ftnb eben

auf bem goEamte unterfudjt rootben."

(Neues Sprichwort.
SJJorgenftunbe ift aEet Vafter Stnfang.

Doppelte Sauserzeitretmc.
gut füfjen, fetjr erfefjnten Sauferaeit
©a irrt ftdj mandjmat fefBft ein ©aufit tDîit.
©afj ein SIBftinent nodj graufer fdjreit.
SBo fidj entfpinnen fann ein -- fraufer Streit,
©a madjt fidj oft ein ßaufer Bteit;
©odj roenn mit Det am ©ut ein Snaufet fteit
33eoot'S bem SBeiberfeinb baS ©aus oerfdjneit,
©ann ift'S für ifjn bie befte SJtaufetaetr,
Unb btingt ifjm ©tücf bte füfje Saufetjeit.

Stanislaus an Ladislaus.

etiäpter S3tuotfjet!
Setjb fjape idj apet mibfafjmt ber ßeifenbetfj todj 1 e gebbfidje graite,

tafj tfjeer Regulus Hispanniculus pafb un2oeffjafb aupfj fainen gtaietS=
oifjen au lern ©fjegefbonS gomb. ©fj ifjt apet audj tfjie fjedjfte gaib, tfjenn
©fjt gafjn, roifj tdj fernofjmen fjape, fdjofjn fainen Siafjmen fdjteipen. ©afj
ifjt fiel fofjn lern ©ettfdjet unt SJteet gafjn SJtann fon ifjm nidjt fetfangen,
tenn 4 ttjie antetn ©inge fotgen tfjie 9J?in=3fjtet. ©fjie ©aubtS^adj! ifjt,
tafj tfjeet ©eentg umen SBäg ifjt, ufjm fainen Stafjmen ttunber m febfen.
©a fja? tfjeet. atrdjerifdje Centurio-©aubtmafjn Staboft todj fdjefjner, roeif
©fjr SBeggen 2 3JMefifanten nidjb ju fdjreipen Dtter gafjr tafjetm m pfeipen
ptaudjb. ©fjr befegt=SIff=ietb lfadj 1 bafjt SBotbe, roiefj roifjt fäfen ifjn
ttfjeet St. g.=g." unb g. qj."

©aubtmafjn Stabott, roiES Xiet tappefn, tafj ©u fäfjt ©änSbätme aabbetn
Sfjn tfjeer 33ofjtenäeigaferne fei ttjie Dttnung nidjb afjm peften
ßafeft ©u ifjn roeiber S3ärne unt befegt=Sfff=ietft aufj ©reften:
Quos ego! 3fjr SMfjterftedjet bfauberfidjbig fafdjberfjafben
SBofjfl mifjb Setfeien ©iedjer fafj tdj SSeite ©tdj ferfjaoben.
Stämmb ©idj nufjt for mifjt in 8, gutj roirt tfjeet 23robsSefj gern 8!

©u fiefjft fiäper ßabiSfauS, tafj idj paft nodj aufjm ©idjten aupfjgefedt
roäfjte, aper idj roifjt mlen spiritus nodj fdjbaten pifj aufjm nädjften
SJtafjfe, roefjn ifjm Sdjbatfjaufj SBibbet gepffiegb SBitt, roomib idj ferpleipe
©ain t t t StaniStauS.

postalisches.
Stumpebibum btei ©olbetftoef, toie mänge ginget ftterft bet SSod"?

©ättifdjt btei errote, fjätt' idj ©ir e ©übeti btote sc.

©e gafteut Btingt e S3oftdjart fjüt
©odj ifdjt franfiert fie feibet nit.
©er Stbteffat roott'S «Porto leifte
©odj frogt ftdj'S jetjt am aEermeifte:
©rtattfdjt ©u b'Sfbfänbetfüt V

SBenn b'S ntb ettotifdj, friegfdj fe nit.
Stumpebibum brei ©ofberftoct, roie mänge ginger ftreeft ber S3ocf? 2C.

gtau Stabtridjter: ©rüetji frünbfi, ©err
geuft, roüfjeb Sie mer öppis Steu'S

©err geuft: ©aë freut mi roürfft, S3etefjt=
tefti, aber ufjet bet SSoftaeiapre roüfjt' i jetj
gtab nüüt. ©'gitige roetbet ft ja fdjo roefjte,
roänn be ©ett S3ofijeifjauptme meint, fte börfib
über öffettidje Sadje nümme e frei'S SBott füfjte.

gtau Stabtridjter: 3ä afe? ©aS roär
mer i eufem güri na fdjön, roänn met efennig
in gitige fidj müefjt fdjüüdje, eS offeS SBott
j'tebe. 3 tänf, me roerbi bem ©err S3ofiaei=
fjauptme 'S SJtuuf fdjo auetue.

©err geufi: 3a, fäb bänn fidjet, bfunberê
roänn""am grüene ©ofa betig Sadje gfdjefjnb,

roie bie ©ridjtSoerfjanbfige mit bene ame 93ofiaifdjtä geigt fjänb. ßafj
ftünbfi gtüeije bifjäim!

^ch bin der Düfteler Schreier
Ä Als urchiger Bürger bekannt

Und glaube der Generalstreik
Sei für Genf eine große Schand I

Verkehrsmittel auszubeuten

Ohne Rücksicht auf Land und Leut'
Durch ausländische Millionäre
Hat das Unglück verschuldet heut'I

Wir vertrau'n, daß die Bundesregierung
Wie beim Streik der N. O. B.
Sich eiligst mache schlüssig

Und dort unten zum Rechten seh'!

fükrer cìurck cias cìeuîscke 8cnriftsteNer-Vantkeon.
Unsinn! zu was braucht ein moderner Sezessionsmensch überhaupt noch

etwas zu lesen, um über deutsche Schriftsteller sich ein Urteil zum
Mitreden zu bilden! Diese Leute verraten meist schon dem Namen nach

wer sie sind und tragen ihr Aushängeschild so deutlich an der Stirn, wie
der Dütenkrämer seine Firmatafel über der Ladentür I

Der .tiefste' Schriftsteller war ganz offenbar Gottfried Keller und
der glänzendste war Schiller. Die beiden majestätischten sind Jsabella
Käufer und Ewald August König; und der loyalste war Bürger. Die
beiden himmlischsten sind Detlef Stern und Carus Sterne und die

höllischste Ursula von Manteusfel. Der stabilste ist offenbar Gerhard
Hauptmann, denn er kann nie Major werden. Der heißeste ist Paul
H e y s e, der holprigste ist H a ck l ä n d e r, der leichtfinnigste ist S p i e l h a g e n,
der allwöchentlichste ist Frey tag, der betrunkenste ist Bodenstedt, der
.höchst"-fidelste aber Heiberg. Der wässerigste ist unstreitig Lindau,
denn er liegt ganz im Bodensee; der stoppeligste Autor ist Bauernfeld,
der wachsamste ist Wachenhusen; der härteste ist Hartwig und der
stürmischste ist Storm. Brachvogel ist ein total sederloser Schriftsteller,
Jul. Wolff ist ein gieriger, Scheffel ein gestrichener um nicht
geradezu zu sagen ein .geriebener' Schreiber. Unter den Schriftstellerinnen
ist Helene von Hülsen die hohlste, L. Haid h ei m die friedlichste. Karl
May ist Gott sei Dank der sporadischste Schreiber, denn er blüht im Jahr
nur einmal; noch sporadischer aber ist leider! Conr. Ferd. Meyer,
weil er eben noch weil Meyer als May ist. Einen jokosen Autor haben
wir in der deutschen Literatur gar nicht, aber er heißt Jokai und wird
nur deutsch gelesen, weil er ungarisch Maurus und nicht Moritz genannt
wird. Der flüssigste Schriftsteller, ein wahrer .Wirt Wundermild', ist
Bierbaum; der seßhafteste ist Fulda, denn für ihn ist stets ein Stuhl
da; der am wenigsten leichtlebigste ist H a rtleben. Der schmeichelhafteste

ist Schönthan. Am romantischsten gelegen sind entschieden Blumenthal
und Kadelburg; der ästhetischste Schriftsteller ist Liliencron;

der übellaunigste ist Grillparzer und der geräuschvollste ist Wildenbruch.

Unter den Komponisten aber gab es nur einen einzigen, der
überhaupt wirklich verdaulich war, und das war - Suppü.

^ilva Gs'àìî.
Hochmuetsfräuli tond z'Sant Galla
B'hüetis Gott kä Kofi mahle.
Lieber ist en neue Huet,
Zahlt's der Vater wohl und guet.

Will er nöd, thuet d'Muetter brächtä:
.Zahle mueß er 's wird si pfächtä I

.Ist er wild, so lehr di halt

.Wie mä pätsch i d'Allmacht fallt.'

Dem Stadelbauer hat man sein Weib, bei dem er keinen einzigen

guten Tag hatte, zur letzten Ruhestätte gebracht. Der .trauernde' Witwer
geht langsamen Schrittes den Weg zu seinem Hofe zurück und wiederholt
beständig die Worte, die der Herr Pfarrer am Grabe gesprochen hat, nämlich:

.Nur eine kurze Spanne Zeit trennt sie von ihrem Gatten, denn dort
oben werden sie bis in alle Ewigkeit vereint sein.'

Der Bauer ballt seine Hände und suchtelt in der Luft herum, dann
zischt er zornig: .So, so, i ha gmeint, i sig erlöst, jetzt goht aber die Schinderei

no einisch los!'

^iernlick dasselbe.

Prahlender Weltbummler: .Ich sage Ihnen, so ein Teisun
ist etwas Furchtbares; haben Sie wohl jemals einen Wirbelsturm erlebt?'

Ersahrener Reisender: .Nein, aber meine Koffer sind eben

aus dem Zollamte untersucht worden.'

lieues 8pricr>vvort.
Morgenstunde ist aller Laster Anfang.

Voppelte 8auser2eitreirne.
Zur süßen, sehr ersehnten Sauserzeit
Da irrt sich manchmal selbst etn Hausir w:it.
Daß ein Abstinent noch grauser schreit.
Wo sich entspinnen kann ein -- krauser Streit,
Da macht sich oft ein Lauser breit;
Doch wenn mit Oel am Hut ein Knauser frsit
Bevor's dem Weiberfeind das Haus verschneit,
Dann ist's sür ihn die beste Mauserzeit,
Und bringt ihm Glück die süße Sauserzeit.

-Fi

Stanislaus an Ladislaus.

eliäpter Bruother!
Jetzd hape ich aper midsahmt der Leisenbeth toch 1 e geddliche Fraite,

taß theer RsZulus Ilisvanniaulus pald un S velhafd auph sainen Fraiers-
vißen zu l em Ehegesbons gomd. Eß ißt aper auch thie hechste Zaid, thenn
Ehr gahn, wih ich fernohmen hape, schohn sainen Nahmen schreipen. Taß
ißt fiel fohn lem Herrscher unt Meer gahn Mann son ihm nicht ferlangen,
tenn 4 thie antern Tinge sorgen thie Min-Jßter. Thie Haubts-ach! ißt,
taß theer Geenig umen Wäg ißt, uhm sainen Nahmen trunder zu sedsen.
Ta Hätz theer. zircherische lüsnturio-Haubtmahn Rabolt toch schehner, weil
Ehr Weggen 9 Malefikanten nichd zu schreipen Otter gahr taheim zu pleipen
prauchd. Ehr delegr-Aff-ierd l fach 1 bahr Worde, wich wihr läsen ihn
ttheer .N. Z.-Z.' und .Z. P.'

Haubtmahn Rabolt, wills Tier rappeln, taß Tu läßt Gänsdärme zabbeln s

Ihn theer Bohlenzeigaserne sei thie Ortnung nichd ahm Pesten
Lasest Tu ihn weider Värne unt delegr-Aff-ierst auß Tresten:
<>>uos SAv! Ihr Vähterfiecher blaudersichdig laschderhafden
Wohl! mihd S erleien Diecher laß ich Veite Eich ferhavden.
Nämmd Eich nuhr sor mihr in 8, gurz wirt theer Brod-Seß gern 8!

Tu siehst liäper Ladislaus, taß ich palt noch zuhm Tichten auphgeleckt
währe, aper ich wihl mien Spiritus noch schbaren piß zuhm nächsten
Mahle, wehn ihm Schdathauß Widder gepfliegd Wirt, womid ich ferpleipe
Tain r r r

^ Stanislaus.
Vosîalîsckes.

Rumpedibum drei Holderstock, wie mänge Finger streckt der Bock?
Hättischt drei errote, hätt' ich Dir e Tübeli brote zc.

De Fakteur bringt e Postchart hüt
Doch ischt frankiert sie leider nit.
Der Adressat wott's Porto leiste
Doch frogt sich's jetzt am allermeiste:
Erratischt Du d'Absänderlüt ^

Wenn d's nid erratisch, kriegsch se nit.
Rumpedibum drei Holderstock, wie mänge Finger streckt der Bock? ?c.

Frau Stadtrichter: Grüetzi fründli, Herr
Feusi, wüßed Sie mer öppis Neu's

Herr Feusi: Das freut mi würkli, Verehrtest!,

aber utzer der Bolizeiaffäre wüßt' i jetz
grad nüüt. D'Zitige werdet si za scho wehre,
wänn de Herr Bolizeihauptme meint, sie dörnd
über öffetliche Sache nümme e srei's Wort führe.

Frau Stadtrichter: Jä ase? Das wär
mer i eusem Züri na schön, wänn mer efennig
in Zitige sich müeßt schüüche, es offes Wort
z'rede. I tänk, me werdi dem Herr
Bolizeihauptme 's Muul scho zuetue.

Herr Feusi: Ja, säb dänn sicher, bsunders
wänn^am grüene Holz derig Sache gschehnd,

wie die Grichtsverhandlige mit dene zwe Bolizischtä zeigt händ. Laß
fründli grüetze dihäiml
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